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olge dieſes erbote nicht über Jeruſalem, oher ſie ge
kommen ſondern auf anderen Wege fort ihre
öſtliche Heimat.

Es hat alſo Matthäus auch dieſem Abſchnitte ſeines
Evangeliums ſeinen dogmatiſchen Zweck verfolg indem eLr nach
tes daß Jeſus gerade 3u der Zeit zUur Welt kam für e

en Teſtamente die Ankunft des Meſſias un Ausſicht 9e
e. war, und daß die Geburt desſelben dem rte erfolgte,
welcher von der uin der Schriftauslegung competenten Auctorität
als der von der Offenbarung vorherverkündete Geburtsort des
Meſſia bezeichnet worden war

ur Diöceſanchronik
Einige Fragmente zur altern Pfarrgeſchichte von Wartberg

vn Alz 3 U Florian
Die Pfarre Wartberg gehört ohne Zwei zu den älteſten

des Uuntern Mäühlviertels und rei wahrſcheinlich ſchon die
Karolinger⸗Zeiten hinauf In der er  ein ſie zUm
erſten Male Urkunde des Biſchofe i von Paſſau
vbom 23 Auguſt 1111 ausgeſtellt IN Paſſau In derſelben be

Biſchof Ulrich, daß Ein e Mann, Sighart ), die Kirche
Wartberg mit ihrem Widthum und einem Zehent welchen
vom Biſchofe e  en trug, dem Kloſter des eiligen Florian
übergeben habe. Den Zehent er dem Biſchofe zurück⸗
egeben nter dem Vorbehalte, daß Er ihn dem Kloſter ver
leihe, was auch geſchah

Dieſer Ame Wwar einheimifch Geſchlechte der Stifter bon Michael—beuern und auch IM Geſchlechte der Grafen vom Semp  beröberg
3 Urkundenbu des Landes ob der Ens II 141 und 144
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Ulrichs Nachfolger auf dem Stuhle von Paſſau, Reginmar,
beſtätigte März 1125 die Urkunde ſeines Vorgängers.“)
In Betreff des Zehents ſcheint noch Streit obgewaltet aben,
doch vielleicht nicht über den, welchem der edle Sighart zu
Gunſten St orian entſagt V In der ſchon angeführten
Urkunde desſelben Biſchofes wird nämlich bezeugt, daß Adal⸗
bero Griesbach zugleich mit der Uebergabe der Pfarre Las⸗
berg St Florian auch den Zehent von artberg bis zur
Donau der Aiſt inunter, über welchen geſtritten worden ſei,

St Florian abgetreten habe.?)
Die ir artberg wurde nach der wiederholt

ührten Aufzeichnung in einem Pergamentcodex St Florian
vom Biſchof Reginmar Oktober 1128 geweiht und am

Jäner 1147 von Biſchof Reginbert ein Qr beim in
gangsthor m dieſelbe.“)

Wie wiederholt emerkt wurde, war die von Reginmar
geweihte ix wahrſcheinlich eine Steinkirche, we der

der rüheren Holzkirche erbaut worden war.
Mit Usnahme einer Urkunde vom 19 Oktober 1208,

ausgeſtellt un Mauthauſen, hat ſich durch dritthalb Jahrhun
über die 1  ale der Kirche Wartberg kein Laut mehr
halten. Ganz nahe bei der Pfarrkirche auf dem Vorſprunge
des Wartberges Hagenberg hin an bis in die achtziger
ahre des vorigen Jahrhunderts eine dem eiligen Wenzeslaus
geweihte Kapelle. Sie wurde damals geſperr und ien
wärtig rofanen Zwecken. Sie war reitig wiſchen den 0  .
St Florian und Baumgartenberg. In olge eines ie
pruches der von Heiligkreuz, Götweig und Garſten

154
164

5 Stülz, von Florian, 284 Schon aus dieſer Nachricht
erhellt, daß oben bei Utau ſtatt 148— 11147 eleſen werden müſſe Biſchof
Reginbert ſich 1147 dem Kreuzzuge 0 von dem 4 nicht mehr zurück
kehrte
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entſagte Baumgartenberg ne anderen Beſitzungen auch den
Anſprüchen auf die Wenzelskirche.

Laut Stiftbrief vom St. Michaelstage 1381 übergeben
die Brüder Stadler von artberg, Eberhart und er

un enning auf dem Kuchenhofe und der Hube zu Er⸗
lach, der Hube der Leiten und dem Ute dem Weidach
und endlich auf dem Hofe dem obern Eigen, alle in der
farre artberg gelegen dann der Schenzmühle uin der Neu⸗—
markter— und Ute zu Köttingſtorf der Gallneukirchner
arre und ſtiften ami eine und drit⸗
ten rieſter Wartberge mit Zuſtimmung des arrer

Die Erbankwar dem die Uter übergeben worden ſind
vogtei über behalten ſich die Brüder vor für ſich ſelbſt
und ihre Nachkommen einen Vogtdienſt von zwei Hühnern
von jedem auſe Der Pfarrer verbindet ſich zur Haltung
und Unterhaltung Prieſters der herkömmlichen Koſt
und Darreichung angemeſſenen Quatembergeldes Er
wird jedem Montage für die Voreltern der Stifter und
für alle Gläubigen erne Seelmeſſe prechen zu Michael
auf dem Chorm (ꝰ (Karner, Beinhaus (7)); Mittwoch auf
dem St Nikolaus⸗Altare der ir amſtage zu
St Wenzel

Wollen die beiden Hilfsprieſter ihre Einkünfte theilen,
— es ihnen frei Zu jeder Quatember hat der Pfarrer
mit ſeinen Geſellen für die Stifter und ihre Nachkommen

Jahrtag halten reitage igi und amſtage
ein Seelamt ene der Ehre unſerer lieben Frau und
erne des age An allen Sonntagen ſoll threr vo  —
Leter gedacht werden Nachläſſigkeit des arrer und ſeiner
Kapläne Verrichtung des Gottesdienſtes ſoll die Pfarr⸗
gemeinde anzeigen beim Dechant und bei „der Meiſter

a 1*
der Prieſter.

514
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den Stiftern 0  en den Tie geſiegelt der Pfarrer

ankwar und erhar und enzel bon Capellen, eren Lehen
ein die Stiftungsgüter geweſen

Nur noch eine einzige tiftung, we vor Einführung
des Lutherthum Wartberge gemacht wurde, iſt uns he.
zeug die des olfgang Gaßner und ſeiner ausfrau Mar
gareth, vom März 1507 teſe war die Tochter Georgs
des Eitzinger von ornberg und der Eliſabeth annſen des
Sinzendorfers Tochter Für teſe wurde geſtiftet erne

Wochenmeſſe jedem amſtage auf dem Seitenaltare der

Pfarrkirche, das las mit dem appen beider Eheleute
eingefügt iſt dann ein Jahrtag reitage vor Veit
mit igi und folgenden Tage mit nmem Seelamt und
drei Meſſen und Hochamte An jede reitage ſoll
von der Kanzel aus aufgefordert werden zum Gebete für die

Stifterin, die Mutter der Margaretha und ihre beiden Ehe
manner ernhar Harraſſer und eorg itzinger. iezu wird
gewidmet der Pendelhof In der Pfarre artberg, deſſen Vogt
der Stifterin Vetter Erhart der Schweinbäck zU Haus ſein ſoll
Der Stiftbrief Urde verſehen mit den nfigeln des Wolf.
gang Gaßner von Sirichfeld ſeiner ausfrau Erhards des

Schweinbäck, Pflegers zu Ebelsberg, und annſen Schießen
pergers zu Hagenberg.

Als Wohlthäter der irche, auch ihre Ruheſtätte
aſe hatten, ſind enannt die von Schießenberg, Schwingen—
ein, itzinger, Sinzendorfer, Stadler Greiſenegger

Ußerdem wird ns aus dem fünfzehnten Jahrhundert
und bis nach der des folgenden nun noch gemeldet daß
vor dem Oktober 1415 ein gewiſſer Stephan Pf von

artberg geweſen Nach ſeinem Abſterben ma ern Johann
von Tagersheim Anſpruch auf die Pfründe, dem ſich aber der

Pfarre von ied eter unſteun (Tunſtern oder Truſtern?)
entgegenſetzte. Im 0 1514 an Johann öbl der arre
als Seelſorger vor
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Ob dieſer oder ern anderer gemeint ſe

t, wenn die Pfarr⸗

gemeinde In einer Zuſchrift an den Propft Florian St. Florian
ſich beklagt, daß ihr Pfarrer Altersgebrechen nicht mehr
ſeiner nachkommen könne, weshalb ſie nun, da ab

bereit ſei, den Erasmus Erber zum Nachfolger vor

ſchläg und Genehmhaltung desſelben bittet Der Propft
ging darauf ein, alle  un er legte die Pfarre noch in dem
ſelben ahre zurück. Sein Nachfolger war Chriſtoph Tumpeck.
Die Confirmations⸗Urkunde des ofe von Paſſau räg das
Datum Dezember 1553

Aus dem ahre 1558 hat ſich erhalten ein Brief des
Cooperators von Wartberg, Caſpar Raydt ), Propſt Sig⸗
und von Florian, welcher tn mehrfacher Beziehung merk⸗
würdig iſt Nachdem mitgetheilt, daß ihm der Pfarrer von
Schwanenſtadt ſammt der Bürgerſchaft ein Beneficium ver
liehen habe, welches jährlich 100 abwirft und mit welchem
auch, nachdem ＋ ſich zur Uebernahme des Predigtamtes bereit—
willig erklärt, der Geſellenſtand verbunden iſt zund angekündet,
daß Er alſo auf Georgi Wartberg verlaſſen werde, gibt
Nachricht von einer Beſprechung in Wels, der Dekan tim
Namen des Ordinarius auf Verlangen des Königs den ver
ſammelten Geiſtlichen v

＋

en habe

Obgleich durch ihren  4 eru dazu gehalten, ein e
Beiſpiel eben, halten ſie ſich „Ungeſchi

10 im Eſſen, Trinken,

0 Dieſer Kaſpar Raydt iſt mir noch einmal und im Jahre 598
al8 Prädicant zU St. Michgel bei Marien Traunviertel) egegne Die
Unterthanen des Beneficiumd Trinitatis in der genannten Arre velchesdamals mit der Utei inz vereinigt war, verklagten ihn des Aus⸗
ſchenkens. tatt des Beklagten xrſchien bor Gericht ſein ohn Euſtach

Ein Peter ah welcher 23 zu Niederneukirchen an der
Ipf als Pfarrer das Wort Gottes „Lein un auter gelehrt und gepredigt Atte,
nun ahber ganz leuli Ur die Widerſacher unverhoffter, heimlicher biſe ent⸗
etzt und vertriehen worden, ſtellte 16 Oktober 591 der Ens,welche ihn mit eib U

＋

nd Kind als Bürger aufgenommen, einen Revers aus,daß T ſich fortan aller prieſterlichen Aemter und Officien enthalten wolle.
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Spielen, Balgen, Schelten und Fluchen; ſie gehen einher in

zerſchnittenen eidern, kaum unterſcheidbar von Handwerks
burſchen, und „andern Grobheiten“ omt ſie thren Ge⸗
meinden zum Aergerniſſe gereichen

Sie rgeben ſich dem „unehelichen (ꝰ) Leben“ Wenn
ſie ſich auch künftig offenbaren Laſter etreten laſſen werden,
werde man ſie nicht Gut ſondern etbe trafen Sie
en ſich arnen laſſen, weil der önig ernſtli en  en
ſei, derlei ferner nicht mehr gedulden

Schließlich orderte ſie der Dekan auf, auch ihre Be⸗

erden vorzubringenmit dem Verſprechen, daß ſelbe der

Biſchof dem Könige deren Abſtellung vorlegen werde
Sie gabe hierauf zur Antwort auf den erſten Artikel

des Vorhaltes egen zwei bis vier Individuen, zu
ſolchen Beſchuldigungen nia egeben aben ſoll nicht
die geſammte Prieſterſchaft geſcholten werden Man mogeée die

Schuldigen nach Verdienſt beſtrafen Die Urſache, weshalb
kein rieſter ſparen wolle, iege darin, daß ſofort nach dem
Ableben etn Pfründenbeſitzers ſich das Haus mit Schergen
anfülle, die den Nachlaß IUu aus und Braus verzehren VVœVM

Gut auf dem rdreiche hat en und nur das
des Prieſters iſt vogelfrei Des Königs andat welches den

Vollzug der letztwilligen Verfügungen der rieſter anbefiehlt
iſt nicht beobachtet worden

Die Ehe der rieſter wird durch Anführung mehrerer
Stellen der heil Schrift, die weder richtig noch beweiſend ſind

Schutz men; ſo et ＋ hier Quisquis UOI

potest Caste VIVeTEe. accipiat UXOTEellI. Et iterum
locuti sunt (2) Non bonum eSt hominem Solum ES8Ee.

0 emeint daß man andere Artikel abhandeln
würde, als das hochwürdigſte Altarsſakrament welches

Das waren die Leute der Kirchenvögte
Es iſt vom ebruar 552 EX Ustr 291
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dieſer unter einer, jener unter beiden Geſtalten arreicht, das
anders in Städten und anders auf den Schlöſſern ausgeſpendet
ird Einigkeit thut nach Ausweis der heil Schrift zuerſt noth

Der Pfarrer Chriſtoph Tumpeck ar in den Weihnacht⸗
feiertagen 1562 Der Pfleger von Reichenſtein berief als Ver⸗
walter der Vogteiherrſcha zur Abhaltung des Gottesdienſtes
und zur Beſorgung der Kranken, C ehen eine anſteckende
Krankheit err  E, zwei Prädicanten nach Wartberg; der Propſt
von St. Florian aber ſandte auf Epiphanie den Pfarrer von
Ried Laurenz Ertl ahin

Im Namen ſeiner gnädigen Frau, der gefürſteten rd
Pöſing meldet der Pfleger von Reichenſtein nach St Florian,daß ihm drei augliche Competenten für die Pfarre ekannt eten

und mit einem aus denſelben zUum Examen nach St. Florian
kommen werde

Der Propſt ＋ indeſſen für artberg ſeinen Conven—
Ual rban Dräer, Pfarrer St Johann Windberge,
auserſehen und ega ſich zur Richtigſtellung der Angelegenheit
perſönlich nach Wartberg. Die Vogtei ſich einen Con⸗
entual nur Unter der Bedingung gefallen laſſen, daß St Florian
einen Revers au und verſpreche Es ſoll der Pfarre
Wartberg Und der Herrſchaft Reichenſtein ihrer vogteilichen
Obrigkeit durch Anſtellung eines Conventuals ſo wenig ge
nommen oder n werden, als wenn jene mit einem La
rieſter verſehen wäre; auch ſoll der neue Pfarrer verſprechen,
der errſcha mit Gelübd und ehorſam gewärtig ſein.
Dieſer Revers iſt datirt bo  2 März 1563

Kurz nach Uebernahme der Pfarre gerieth Dräer utn Streit
mit dem Pfleger Bartholomä Wiech, den E be  uldigte, daß

0) Sie war ittwe Ihr erſter Gemahl Wwar rasmu v. Lichtenſtein,ihr zweiter Caſpar Iheroczky Krötſchinz. Wißgrill, Schauplatz III. 263 nennt
ihn Ladislaus eroczky L. in Die rA Unterſchrieb ſich in einem
Briefe an den op Sigismund vbon St. lorian Barbara eborne raftn
von Jörgen nun Pöſing errn Caſparn Iheroczky von 1b  inz eligenelaſſne Witfrau
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auf Ableben des Tumpeck die rbarien und andere Briefe
der Pfründe ſich habe Der Beklagte eugnete
zwar, allein ſcheint doch der Sache geweſen ſein,
da ihn ſeine Frau des Dienſtes enthob nd ſein achfolger

mte den Pfarrer aufforderte, wo auf der Hut ſein
nd ſich vor Schaden ewahren

Aus dem ahre 1573 geſchi auch et Cooperator
In ar  erg Erwähnung 1  ae Winterleitner „indignus
verbi Dei verbulorumque 8SUuOTUIII minister Heclesiae Wart

pergensis“ bittet den Propft zu Florian Verleihung
der Pfarre Vecklabruck ETL früher ſchon einige Zeit gewirkt
habe, aber ſchon ritten ahre xilio herumgezogen
ſei Der Propſt beabſichtigte den an Dräer dahin brin

gen, konnte aber ſeine Abſicht nicht erreichen
Mittlerweile war die Herrſchaft Reichenſtein käuflich

den eſt Chriſtophs von Haim gekommen, mit welchem und

ſeinen Söhnen ſich nun enne Kette von Streitigkeiten
rhoben Er ſuchte, wie (8 damals der Tagesordnung war,
die ogteirechte einer Weiſe auszudehnen, neben welcher
dem Patron und Pfa keine Befugniß mehr übrig te
insbeſondere 0 darauf abgeſehen, die Pfarrhofs
thanen ſich iehen und ſie wie die herrſchaftlichen zU he⸗

handeln Dem Pfarrer nUur noch die Dienſte belaſſen;
die Steuern, von jeher der Pfarrer eingehoben und zur
Abfuhr nach Reichenſtein geſchickt atte, wo Haim einnehmen:
Weil des arrer Amtmann Martin Vogelhuber ihm hierin
nicht willfahren wo  L, ſo um  E durch ſeinen Sohn
26 November 1568 mit vier Berittenen und acht Fußgängern
deſſen Haus, und da der Amtmann zufällig abweſend war, ſo
wurde alles Vieh aus dem getrieben und ein Pferd mit
Sattel und Geſchirr als an weggeführt Der Prozeß, wel—
cher arüber entſtan wurde mit Zuhilfna aller damals

Aus den riften erhellt daß 563 Thomas Salzberger Pfarrer
Kefermarkt und Kirchpucher (2 Pfarrer und Dechant Iu Let var
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üblichen Ni durch ahre verzettelt. Erſt im ahre 1582
wurde Chriſtophs Sohn, Hanns Haim, durch pru der
niederöſterreichiſchen Regierung chuldig erkannt und zu einer
Entſchädigung von 32 verurtheilt, un Tagen zahlbar,
nachdem der Pfarrer eidlich werde rklärt haben, daß
lieber auf die Geldſumme verzichten als ſolchen E
leiden

Der Revers, welchen Dräer bei Uebernahme der Pfarre
artberg ausgeſtellt ＋

èL, enügte dem ann von aim
enſd nicht mehr Die Landeshauptmannſchaft en  ie daß
es bei demſelben zu verbleiben habe, und Herr von Haim ver

prach auch, ſich amt egnügen. Deßungeachtet ſchickte
dem Pfarre einen Revers zu des nhaltes, daß die
errſcha Reichenſtein von ihm als Erbvogtei der Pfarre
artberg anerkannt werde und er verſpreche ſein Amt nach
dem Inhalte der augsburg Confeſſion 3 u verwalten.
Dieſen Revers ſchickte Haim nach artberg und egehrte, daß
ihn der Pfarrer nach beigefügter Unterſchrift ihm zurückſende.
Auf ſeine Weigerung erſchien folgenden Tage aim Bruder
Dietrich alm mit Gefolge und ewaffne uim Pfarrhofe,
nahm den Pfarrer gefangen und ührte ihn nach Reichenſtein,
woOo bis zur Unterfertigung der Schrift eingekerkert war

Jäner 1583
Möglicher Weiſe war die Geſchichte nur eine Co

mödie nach gemeinſamer Verabredung. Das pätere Verhalten
Dräers äßt etwa ſolches vermuthen.

Der Propſt von St Florian beſchwerte ſich ſelbſtver—
ſtändlich über dieſen Vorgang bei der Landeshauptmannſchaft
und bat Caſſirung des neuen everſes. Erſt un der Ap
pellation bei der niederöſterr. Regierung wurde dem von Haim
der Auftrag ertheilt, ſich mit dem en Reverſe zufrieden
zu eben

0) Der Gewalt V der damaligen Gerichtsſprache eine gewaltthätige
widerrechtliche Handlung.

19
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ein er ügte ſich dieſer Entſcheidung eben ſo wenig,
als 10 die Entſchädigung von für die dem Amtmanne
Vogelhuber geübte Gewaltthat erlegt ielmehr beſchwerte
er ſich neuerdings beim Erzherzog Sta  a  er rn wurde
aber durch Reſolution vom Juli 1590 unter Strafandrohung
angewieſen, von ſeinen Anſprüchen eine Erbvogtei abzuſtehen,
den Revers auszuliefern und ſich mit dem alten, den

Es Urdeman ihm auch nicht ſchuldig wäre, zu egnügen.
ferner zu Recht erkannt, daß bei Fertigung der Unterthans—
briefe dem Pfarrer der ortört gebühre und dieſer allein be

fugt ſei, 1 Steuer und zU verlangen und einzuheben.
Einen ebenſa ſehr langwierigen, hitzigen Prozeß ver—

nlaßte ann Haim durch eigenmächtige Aufſtellung eines
Grabmals in der artberg für ſeinen Bruder eorg,
welcher daſelb egraben war ſo wie auch ein ater Chriſtoph,
ſein Sohn ann Ehrenreich und eine Schwägerin, Stephans

Haim ausfrau, eine eborne Landau, obgleich Reichen  2
ein im Bereiche der Pfarre Utau lag

In ſeiner Beſchwerdeſchrift erzählt der Propſt Georg von

St. Florian den Hergang folgendermaßen:
Am Jun  1 1586 ſchickte Herr von Haim einen ild

hauer aus Grieskirchen mit der Anzeige zUum Pfarrer, daß ＋

folgenden orgen zwei Grabſteine In der ir aufſtellen werde.
Der Pfarre entgegnete, daß dieſes ohne Vorwiſſen

des 10 von St Florian nicht erlauben könne. Am fol
genden Tage egehrte Haim durch einen reiber ſofortige Er⸗
öffnung der — gleich der Pfarrer mit den Zechleuten
flehentlich bat, nulr ſo ange zuzuwarten, bis die erforderlichen
Einleitungen getroffen, E  en ſich Ult 25 Bewaffnete
ein, erbrachen die Ure mit ebeiſen, worauf dann die rab
mäler aufgeſtellt vurden Es wurde ſelbſt un der Nacht bei
Fackelſchein gearbeitet.

Die oberſten Pfarrmänner Lutz Landau 3u Haus und
eorg von ohene zu Hagenberg bezeugten, daß die Dar
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ſtellung des Propſtes der Wahrheit gemäß ſei und den errn
von aim kein echt zuſtehe, in Wartberg begraben zu erden
Namentlich ſag

oheneck, daß Chriſtoph Haim, „welcher
durch einen 0  en en  en erſchoſſen wurde“, ohne
Bewilligung des arrer und der Pfarrholden un Wartberg
ſei egraben worden, e  0 man ſich auch geweigert habe,
ſein Grabmal, welches nun tn der Capelle zu Reichen
ſtei ſtehe, uin die 11 3u ar  erg bringen zu laſſen.“

Da bei der gewaltſamen Aufſprengung der Kirche auch
der Schloßhaken war ausgeſprengt worden, ſo te die Kirche,
und wie ＋ den Anſchein hat, Ur mehrere Jahre, ſo lange
nämlich der iun olge dieſer Gewalthandlung erhobene Prozeß
dauerte, ſtehen Die Strafe für dieſen Frevel behielt ſich
der Erzherzog rn in der Reſolution, In welcher dem
Haim ſein nre verwies, evor; allein ſie hlieh vorbehalten
bis auf den heutigen Tag

Später d. uim Bahre 1595 richtete Herr von Haim
ein eſu den Kaiſer um Reviſion ſeines Handels mit
St. Florian der gewaltſamen Eröffnung der Kirche und

ſeiner Uſprüche hinſichtlich der Pfarrhofs-Unterthanen
von Wartberg. tele Schriften wurden zwar gewechſelt, aber
zu einem Austrage kam nicht

Udeſſen verwaltete der Landeshauptmann die Angelegen—
heiten der Unterthanen als Sequeſter bis zur Erledigung
des Prozeſſes Die Sequeſtration auerte bis zum Mai

welchem Tage die Lehenſchaft der Pfarre mit allem,

) Die I211 der beiden Grabſteine autet Ufolge einer alten Ab⸗
ſchrift leſe Gedächtnuß iſt aufgericht worden em Wolgebornen errn errn
Georgen Freiherrn von Haim zum II (welcher elichen Gemahel
hatte die wolgeborn Frauen Fraw donia Freyin von Haim eborne von
Hoheneckh). Qr auf das ainig Verdienſt Iheſu Chriſti zUu lenn in Oeſter—
reich den Aprilis anno Chriſti 583 ſeines er Im 36 Jar

Auf em Denkmale błou demI Hie ligt egraben der Wol—
geboren Herr Herr reiherr von Aim Reichenſtain dem Gott
ade 586 (In dieſem wurde nämlich der ein eingeſetzt.)

19*
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was dazu gehört, dem Bevollmächtigten des Stiftes St. Florian
Adam Germann durch den kurfürſtlich baieriſchen Landrichter
ob der Ens im Beiſein des Abraham Sturm, Pfarrers zu
atſtorf, und des Pfarrers Thomas Mülberger zu Wartberg
und mehrerer Zeugen feierli übergeben und die Sequeſtration
aufgehoben wurde

ittlerweile auch den Pfarrer Urban Dräer das

längſt verdiente Loos rreicht Er gehörte In die Klaſſe jener
Seelſorger, wie ſie uns uim XVI Jahrhunderte vielfältig egegnen.
Sie ſtellten ſich atholiſch, ließen ſich ordiniren, um eine Pfründe
zu erhalten, ungeachtet ſie ſchon längft vo  — katholiſchen Glauben
abgefallen Hatten ſie das Ziel thre Streben erreicht,
ſo nahmen ſie eiber und ri  eten ſich Im Uebrigen nach den

Umſtänden.
Wir en oben, wie ſich Urban Dräer ohne vie  le Um

ſtände Iun dem Reverſe vo  — Jäner 158 zu dem elb
ni herbeiließ, den Gottesdienſt nach dem Inhalte der Kaiſer
Karl um 1530 in Augsburg überrei  en onfeſſi
zu verrichten.

ange Zeit nachher, nachdem eLr viellei ſchon ſelbſt
zur katholiſchen ＋ zurückgetreten war, klagte ann v. Haim
bei den Aebten von Kremsmünſter und Lambach, daß der Pfarrer
ern 10 ſei, ni katholi redige U Dräer bar

arüber ehr entrüſtet, leugnete ſtandhaft und behauptete, err
von Haim handle aus keinem andern Grunde ſo, als eil CL

ſelbſt als katholiſch angeſehen ſein mo  2, was doch nicht der

Fall ſei, wie jener Revers augenſcheinlich beweiſe. Am N
des Monates Februar 1589 wurde CTL nach Paſſau berufen,

ſich ſeiner Lehre und ſeines ande wegen zu verant—
orten Nach Beendigung der Unterſuchung ſtellte eLr am dr
dieſes Jahres in Gegenwart von zwei Zeugen folgenden Re
vers aus

Ego Urbanus Draer Conventualis Ordinis Augustini
Canonicorum regularium apud Florianum Archiducatus
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Austriae, quondam parochus 1 Wartberg Sancta fde
polliceor, quod haereses t schismata. V guae haetenus

CTaS8S IIIEA ignorantia incurri. plane TEVOCEIN LEC

IO IRRXOTCEEI IIEaAII putativam, quam cOontra 57—
et Coneilii Tridentini. provincilia et synodalia decreta,

sanctiones, Statuta t mandata., immo contra VOta t regulam
Professionis IIEAE monasticae 1IN periculum animae ILeAE et
plurimorum Scandalum fOVI t 12 praesentiarum fOVeo, me
IIOVCETE A. Illam amotam vel alias infamatas et de
inéContinentia Suspectas mulieres recipere aut supérinducere,
Sed Canonibus revocando caelibem, Castam t reli-
g1080 parocho catholicoque dignam et ducere Vitam
velim. 10 quod previa (Confessione dei tactis Evangeliis
PeL zuramentum Confirmo et approbo.

Hierauf el  ete er, empfing die Losſprechung und die
heilige Communion.

An den Propſt Florian erging von ette des
Biſchofe der Auftrag, dieſen ſeinen Conventual un das Kloſter
zurückzunehmen un mit einer angemeſſenen Strafe zu belegen
Ohne Zweifel wurde auch Dräer angewieſen, ſich ſofort nach
S Florian zu verfügen, allein 0 zu gehorchen, ſcheint er

den Weg unmittelbar nach artberg eingeſchlagen a  en
Indem ihm der Propſt den erhaltenen Or dinariats—

auftrag mittheilt und ih die Entziehung der Pfarre ankündet,
gibt ihm ſelbſt die Schuld alles uglückes, welches über
ihn gekommen, rklärt aber, daß 4 nicht des Willens ſei, einen
Mann ins Kloſter aufzunehmen, der „bei dem Gotte

auſe
nicht nu  K ſei

Der Propſt ſchlug zUum Nachfolger Dräers auf dem Wart
erge einen gewiſſen alo Kümmerle vor, welcher aber wegen
Widerſpruch des errn Haim, welcher ſich das Beſetzungs—
recht anmaßte, nicht eingeſetzt werden konnte Dräer te als
Proviſor bis zum Ustrage des reite auf der Pfarre und
durfte aus Ur Unruhe utn der Gemeinde, we für
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ihn Partei nahm, ni entfern werden. Udeſſen enützte
Herr Haim teſe Lage der inge zur leichteren Durchſetzung
ſeiner Anſprüche und mit Dräer ohne Vorwiſſen des

*

2

⁰

es ein Abkommen, welches eſer bei Gericht Ver—
wahrung einlegte.

Als Dräer dem Verſprechen, zu welchem ſich herbei⸗
gelaſſen, nicht nachkommen konnte, trat Haim bei der Landes  2
hauptmannſchaft klagend ihn au

Wahrſcheinlich auf Betreiben des ofe von Paſſau
erging am Ult 1590 ern kaiſerliche Reſeri den Propſt
zu St Florian des nhaltes, den Pfarrer von artberg,
rban Dräer. der nicht bloß ein Ungeſchickter, ungelehrter Mann
ſei, ſondern auch ein ärgerliches, unprieſterliches Leben
und deßungeachtet auf der Pfarre gedulde werde, zur billigen
Caſtigation, Beſtrafung und önitenz in das Kloſter zu rufen
und dadurch ein 9 Exempel zu ſtatuiren.

Gleichermaßen drang der Biſchof in einer Zuſchri
den Propſt vom November 1591 darauf, den Apoſtaten,
welcher noch immer auf dem artberg ſitze, ſofort zu entſetzen
und in ſein Profeßhau 3u nehmen, mit Pönitenz iuxta
regulam Augustini ihn erfahren können.

Propſt eorg entgegnete: Dräer habe ihm alles verheim⸗
licht, was ſich vor drei Jahren In Paſſau mit ihm begeben.
Auf die Weiſung des Biſchofes, ihn von der Pfarre ent.
fernen, ſei ſie ihm ſofort aufgeſag worden, aber man habe
ſich gezwungen geſehen, einzuhalten der fortwährenden

das Ude des Jahres 1589 und aufrtgz des folgenden ſchei
nen Haim und Dräer auf gutem Fuße zueinander geſtanden zu ſein. Am No⸗
vember 589 klagte jener bei der Oeſt Regierung gegen den o IU

Florian, welcher mittels reiben dbom den Dräer
geſe habe, was doch nur ihm als Erbvogt Ukomme 26 Oktober
wurde die Ei  2 der Maruſch, Gemalin tephans vbon Haim, geb von Landau⸗
we.  E bor ihrem ode in Wien den Unſch ausgeſprochen alte, neben ihrem
QAter ohann in beigeſetzt zu werden, begraben. Dräer iel den
Leichenſermon
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Streitigkeiten mit dem Freiherrn aim, welcher den alo
Kümmerle nicht zUm eſi habe ommen laſſen

Der Propſt ündete dem Dräer nun bermal die Pfarre
ab allein der Verſuch 21 Uunt 1592 andern Pfarrer

der Perſon des Johann altmayr einzuſetzen, ſcheiterte
der en Klippe der Proteſtation des errn .  arm ieder
ermahnte der Biſchof ſchriftlich ſowohl den Propſt als auch
den errn von Haim ſich gütlich zu vergleichen, ＋

ami der
ärgerli ectiſch, Ungeſchickt, rivirte postata Ur-
hanus Draer der ſein Gift und etzert Lehr nit ohne ſon⸗
ders Verderben noch argir und unſer ahin
eſtirt katholiſch, tauglich rieſter Johann altmayr mit ſei⸗
nem großen nkoſt ſtehen muß, einsma gehebt 44

nter Vermittlung des Landeshauptmannes Johann ato
reiherr von Löbl auf Greimburg kam wirklich Uunter dem
16 Juli 1592 3u Florian folgender erglei 3u Stande

Dräer wird durch den Landeshauptmann nach In
erfordert und „als ein ſtrafwürdiger Conventual“ dem Propſte
ausgeliefert. Seine Habſeligkeiten werden verkau und der Er
168 bis zum Ausgange des Prozeſſes des Vogteirechtes
hbeim Landeshauptmanne hinterlegt.

Der Landeshauptmann wird bis dahin die arre
Sequeſtration übernehmen und die Pfarre präſentiren

Dräer Urde nun durch den kaiſerlichen Landrichter nach
Florian überbracht und dann nach Arreſte von etlichen

Wochen wieder entlaſſen Er ega ſich nach Pregarten, wurde
daſelbſt Bürger und ſoll ene Wein nd Bierſchänke betrieben
haben Von ſeinen etteren Schickſalen iſt nur ekannt daß
* 1596 noch und ſich Verleihung der Pfarre Utau
bewarb.

Der unmittelbare Nachfolger Dräers auf der Pfarre
Wartberg war vermuthli Michael aunoldt, von dem ſich Ern

Brief vom 18 Jäner 1595 den Propft Georg erhalten
hat In ELr ſagt daß EL vo  — Landeshauptmanne in Beiſein



288

des Hofrichters von St Florian und des errn Haim der
Pfarrgemeinde als Pfarrer vorgeſtellt worden ſei Ferner be

richtet über einen Pfarrhof-Unterthanen eorg Weidinger,
der des errn Lutz Landau 09  0 ar. Dieſer ieß ihn

vermeintlicher Widerſetzlichkeit nicht bloß fünf 0  en
un Arreſt ſetzen, ſondern preßte ihm auch eine Strafſumme von

dadurch ab, daß ＋ ihn einen ein angekettet in
renger Winterkälte ſo ange Unter freiem Himmel ſtehen ließ,
bis die Bezahlung verſpra Der Pfarrer bittet, ſich des

unſchuldig mißhandelten Unterthan anzunehmen.
Auf M auno dürfte unmittelbar Johann Reichart

gefolgt ſein; wenigſteus war der Vorgänger des Martin
＋

, welcher November 1603 zum erſten Male 9e
nannt ird in einer Beſchwerde des Martinus Gramelonius,
Ludirector Wartpergensis, willkürlicher Entlaſſung aus

ſeinem mte Nasku war, wie ſcheint, ein öhme, da ＋ Di.
miſſorialien von Prag vorwies; den Tiſchtitel verlieh ihm das

1 Admont Durch Schwachheit verhindert, ſeinem Amte

länger vorzuſtehen, verließ ET IM ahre 1608 die Pfarre,
nach der Propſt eit zu St Florian dem Landeshauptmanne
als Sequeſter den Philosophiae magistrum, Sacellarium ſo)
Michael eter de Silvis vor  Ug, der zwar die Pfarre —

te doch nicht ſofort, denn aut eines Briefes vo  — Auguſt
1608 war Nikolaus Seld Pfarrer In artberg. Er war der
ältere Bruder des un dieſem ahre verſtorbenen von

Gleink, Johann Nikolaus eld Er dem Propſte Veit
vor, daß Jäner der Kammerdiener ſeines Bruders
auf einem Rennſchlitten zu ihm auf den au  erg gekommen
und ihm von ſeinem errn ein rühlein zur Verwahrung
übergeben habe Nachdem aber In Erfahrung gebracht, daß
ſich darin Silbergeſchirr befinde, welches der Abt während ſei⸗
ner Regierung anfertigen ließ, ſchickte EL das Anvertrau wieder
zurů Dieſes habe dann der Abt ſeinem Hofſchneider mit
dem L  eide übergeben, nach ſeinem Ableben dem Pfarrer
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als Eigenthum auszuhändigen, was auch geſchehen Er wo
mit dieſem ＋ dem Bruder eine Vergütung zukommen
laſſen für die zu ſeinem Beſten gema  en Uslagen während
ſeiner Studien und auf den Reiſen nach Prag und Wien
Erlangung der rälatur. Der gewiſſenhafte Mann überſchickte
das Kiſtchen ſammt Inhalt an den Propſt von St Florian
mit der e, die Auslieferung das Kloſter Gleink eſorgen
zu wollen Es iſt nicht erſichtlich, wie ange Seld der Pfarre
vorſtand. Am October 1611 war der genannte de Silvis
Pfarrer. Er räg ſich In St Florian c wie er ſich be

nehmen habe, man das öhnlein des Freiherrn Haim,
welches ran iſt und wahrſcheinlich ſterben wird, In
artberg egraben will? Die Antwort hat ſich nicht erhalten.
Er rſcheint auch noch November 1619

Sein Nachfolger war viellei jener Thomas Mülberger,
deſſen wir chon gedacht und welcher auch Iim Anfange des
Jahres 1627 In Wartberg geſtorben iſt

Sein Nachfolger Johann Langöttl ar Jäner
1634 Die Pfarre erhielt Andreas Erneſt Theologiae
Baccalaureus, der aber amals die eWern Weihen noch nicht
rlangt a

Dem ange andauernden und bisher noch ni zur Ruhe
gebrachten Streite zwiſchen St Florian und Reichenſtein ma
endlich ein Vertrag vom Dezember 1635 für immer ein
Ende St Florian ntſagte allen ſeinen Anſprüchen Wart—
berg und die Potendorf zu Gunſten des damaligen Be
itzers von Reichenſtein, enzel Reichart Freiherrn rinzen⸗
ein und Neuhaus, errn 3U Reichenſtein, Potendorf und
Greißenberg, Ritter des eiligen Grabes, kurfürſtlich baieriſchen
Kämmerer, Pfleger und Hauptmann zu Wolfratshauſen und
Herrenſtands-Verordneten im an ob der Ens, welcher dafür
das Ut Schergendorf das St Florian abtrat

So eit reichen die Nachrichten üher die Pfarre artberg,
welche aus dem Archive zu St Florian geſchöpft werden können.
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Die Ergänzung und Fortſetzung der müſſen
wir nothgedrungen andern Händen überlaſſen.

Wir erlauben uns nur noch anzufügen, daß die leider
unglücklich verſchönerte tr eines der ſchö Gebäude aus
Iterer Zeit iſt Die Gruftkapelle der fürſtlichen Familie von

Starhemberg iſt durch den gegenwärtigen Fürſten Camillo ſtyl
gemã reſtaurirt worden. Die Lage von artberg iſt a
voll und die un  1 nach allen egenden hin, beſonders gegen
Süden, entzückend.

Pfarrerreihe ar  erg
ankwar 1381
Stephan 1415
Johann öbl 1514.

4. Erasmus rber 1553
Chriſtoph Tumpeck
an Dräer
Michael auno 1595
Johann Reichart 1600
artin Nasku
kolau eld 1608
Michael eter de Silvis
Thomas Mülberger 1627
Johann angött
ndrea Erneſt 1634

IZeitläufte
II

Wohl ange ſchon werden unſere verehrten eſer die

Fortſetzung der uim erſten begonnenen „kirchlichen Zeit⸗
du  34 vermißt aben Doch dieſelben werden uns gewiß auch
entſchuldigen, wenn wir erklären, daß wir, nachdem nach Ge—


